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Man vergleiche mit dieſem Büchlein „Die Eſther 68 A U Bundes,
éerin brt de Troſtes für die Katholiken un den 9 der Ver
olgung, von P A. Geſtel, 9, Vorträge (Aachen 1874 8⁰ —80

Der Typus mit ſeinem pu „Maria als Retterin der enſchen
dem Kreuze“ findet ſich auch ſehr bn durchgeführt In Scheeben, (Mariologie,

612)
Ein QAus dem ranzöſiſchen überſetztes Büchlein iſt auch:

Die al lerſeligſte Jungfrau Maria Im alten Teſtamente.
Fromme Leſungen für den Maimonat vO  2 M. de Segur
Aut Ueberſetzung. (Mainz, Kirchheim, 1869, 129, 312 S.,
Preis 4.—

In dieſem erſten an  en on dem folgenden: „Maria Im

bis Maria Geburt behandelt, nach dem Grundſatze: „Maria iſt ein Geſchöpf, auf
mente“ rechen wir im ächſten Ttike werden die Typen und Prophezeiungen
velches ſich alle Dinge und alle Zeiten beziehen.“ Wir haben on früher auf
manche Ueberſchwenglichkeiten, namentlich 1  V den Ueberſchriften der Capitel auf.
merkſam emacht; Nde ſich aber gar vieles, was Frömmigkei und ahr
heit Ugleich Unterſtützt, ſo daß Es, mit Klugheit und Auswahl angewendet, Nutzen
ſtiften wird, jedo nur für den Privatgebrauch frommer eſung

Wir können hiermit, von den en Mariens hinübergeführt
auf ariens Erſcheinen un der Welt, ereits zur zweiten Gruppe
Unſerer literariſchen Beſprechung 7  eber Mariens Leben und
genden“ den Uebergang machen. (Davon Im folgenden Artikel

Die Theologie des hei Juſtinus des Martyrs.)
une dogmengeſchichtliche Studie von Prof. Dr. Sprinzl in Prag

Schlußarti
Eschatologie.

Da Juſtin den Hei  rocé m der Weiſe vollziehen läßt, daß
dabei auch der Menſch einen weſentlichen Factor bildet, ſo gibt *
für ihn auch zwei Endſchickſale des Menſchen, 1e nachdem *  ämlich
dieſer mit dem göttlichen Gnadenfactor un entſprechender Weiſe mit
wirkt oder aber der Gnade Gottes Widerſtan leiſtet und entgegen—
ande Das eine Endſchickſal, das der Guten, ird von Juſtin mit
verſchiedenen Bezeichnungen ausgedrückt. So pricht In dieſer Hin  —  2
Ich von inem ewigen nd reinen Leben Apol 8 von einem
Sein bei btt und Kommen 3u btt (1 das Wohnen mit
Gott, wO ich keine Bosheit entgegenſtellt; Apol das Ver
weilen bei Gott; 2 0 das Kommen 3u Gott; Dia das
Gelangen Vater); oder ſtellt den Guten die Herrſchaft
mit ott n Ausſicht (1 Apol 10, . 15, lal 117 eine
ewige ud unauflösliche Herrſchaft; lal 120, 140 eine ewige
Herrſchaft) Bald wiederum verweist Juſtin auf die dereinſtige Un
verſehrtheit Ind Unſterblichkeit (1 Apol 10, 13, 39, DOOαρεαμ
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Apol 21 Eοννανναειεά-ι Apol die Leiher der auf
erſtandenen ere  en werden angethan mit Unvergänglichkeit; Dial. 45
m Leidloſigkeit und Unvergänglichkeit und Trauerloſigkeit; ial
unvergänglich und eidlos und unſterblich; tal 124 ott ähn⸗
lich leidlos ud unſterblich, ſo wie die urſprüngliche Erſchaffung war)
ald iſt wieder die Rede von den Gütern bei btt (1 Apol 12)
oder von dem Himmel Apol 15, 16) oder von Seligkeit und
Heil (1 Apol 1 20, οπρnειαι, lal 85 οοπριμα

Apol 6 ial 12, 32 das ewige EI oder von dem Leuchten
der ere  en glei der Sonne (1 Apol 16) bder von der Glück
ſeligkeit (1 Apol die Seelen der Guten werden frei von Strafen
ſich glückſelig befinden; Apol 11 μον ö ial 121 die
Seinen ird CE einführen In die Vννάταιοαι, indem ihnen alles gibt,
was ſie ſich Erwarte haben) Und endlich Ird nach V

Uſtin den
Uten und ere  en das Erbe eil, (Dial 26, 67, 130,
Dial 119 Mit raham werden wir die Erben des heil Landes
ſein, indem wir ein Tbe für die Ewigkeit ehen werden; lal 139
das wige und Unvergängliche erben)

Auf der anderen Cite ird von V

Uſtin das noſchickſal der
Böſen bezeichnet als ewige Strafe (1 Apol 8, 1  7 1 oL
die gebührende Züchtigung; Apol Strafe ohne nde), als
ewige Feue ( Apol 12 21, 4 Apol 2, Dial
35, 45, 47, 5 120; Apol e nach Verdienſt der Hand⸗
lungen; Apol die Böſen werden mit ewiger Empfindung das
Euer empfinden und eS nützt da keine Reue oder Buße mehr),
als Verderben und Untergang Dial. 91¹), al Heulen und
nirſchen (1 Apol 16) ſowie auch als 0 Apol 19, Dial 122.)

Schon die USdrücke, welche Juſtin Uunter anderen von den
beiden Endſchickſalen gebraucht, inſofern E nämlich den Guten Un
verſehrtheit und Unſterblichkeit In Ausſicht ſtellt, ſowie den Böſen
die ewige Empfindung de Feuers, aſſen S mit Sicherheit erlennen,
daß nach Juſtin auch der Leib ( Menſchen an dem ohne nd an
der Strafe El haben und daß derſelbe dieſem Ude nach dem
hyſi

chen bde wiederum hergeſtellt werden Ird Derſelbe
dieß aber auch Iu der allerdeutlichſten und beſtimmteſten Weiſe Aaus
So werden nach Apol die Böſen die ewige Strafe erleiden, In
dem ihre Seelen dieſelben Leiher aben Nach Apol en
wir wiederum unſere begrabenen nd n die Erde gelegten Leiber
erhalten In Apol wird auf die Unbegreifliche Entſtehung de
Menſchen QAus einem kleinen Tropfen berufen, um daraus 3u ent
nehmen, daß nicht unmöglich ſei, daß die aufgelösten und als
Same M die Erde geſtreuten Leiber der Menſchen auf fehl Gottes
auferſtehen und die Unverweslichkeit anziehen. Nach Apol
wird Chriſtus erwecken die Leiher eL Menſchen, die exiſtirten, und
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wird die der Guten mit Unverweslichkeit bekleiden, die der Böſen
aber, für immer mit Empfindung ausgerüſtet, mit den böſen Dat

in das ewige euer werfen In ial V

＋

Uſtin von
der Auferſtehung, wo der Tod aufhört, die Böſen in ewige
euer kommen, die guten leben In Leidloſigkeit, Trauerloſigkeit und
Unſterblichkeit. Nach ial eifeln die Chriſten nicht, daß ott
Ur Chriſtus ſie Leben zurückrufen und ſie unverſehrt, eidens⸗
unfähig nd unſterbli machen erde Nach ial 69 ird der
Ute unverſehrt auferſtehen, ſelbſt wenn leibliche (be gelitten
ätte, owie unſterbli und frei von Verweſung und Schmerz In
Dial ird gegenüber den Häretikern ausdrückli als der Glaube
der Orthodoxen die Auferſtehung des Fleiſches bezeichnet. Nach
ial 117 wird Chriſtus alle Leben zurückrufen und die einen
Iun das ewige und unvergängliche Reich, unverweslich und uſterb
lich nd trauerlos verſetzen, vähren die anderen m die Strafe
des ewigen Feuers verweist

Es eſchie nun aber nach Uſtin die Auferſtehung der Leiber
bei der zweiten Ankunft Chriſti, die bezeichnet ird al eine An
kunft mit Herrlichkeit Apol 50, ial 34, 34, 35, 86) und mit
Macht 10 54), wo Chriſtus Himmel mit ſeinen Engelheeren
kommen ird ( Apol 52), wo derſelbe auf den Wolken erſcheint
Dia 14, 120 Nach Dial und 85 wird die zweite errliche
niun griſti In Jeruſalem geſchehen, ſowie die erſte in Niedrigkeit
daſelb rfolgt iſt Dabei ird Chriſtus alle ſeine Feinde üherwinden
1 39, 121), darunter auch den Antichriſt, der bei der zweiten
herrlichen Ankunft Chriſti vom Himmel als der Menſch des Abfalls
nd den Höchſten uin ſchrecklicher Weiſe reveln auf Tden

die Chriſten Frevelhaftes ird 1 32, 110) Zu
erſt ird aber der mn Herrlichkeit erſcheinende Chriſtus die Uten
auferwecken (Dial. 113) und ird nach Ueberwindung aller Feinde
die Seinen einführen In die Ruhe Dial. 113, 1210, womit das
tauſendjährige Reich ſeinen Anfang nehmen wird Dieſes tauſend

E
jährige Reich wird ial ausdrücklich als Gegenſtand des Glauben
der Orthodoxen bezeichnet und ird ebendaſe owie ial 51
Jeruſalem aAls der Sitz esſelben angegeben, wobei ial 81 auf
den0 Johannes als Gewährsmann berufen wird, und da auch
eine Schilderung desſelben nach aias 65, 1725 ſtattfindet nd
nach Ablauf des tauſendjährigen Reiches wird die allgemeine Auf
erſtehung der Tobdten erfolgen Dial. 81), die ſich alſo auf alle
übrigen Menſchen erſtreckt, e nicht in die erſte Auferſtehung der
Gerechten, der VVOάαάνHιì ¹ ial 143, einbezogen varen und
nunmehr ird das Gericht platzgreifen (Dial 81)

Dieſes von I  1 anzuſtellende Gericht ird von Juſtin
wiederholt hervorgehoben. In Apol pricht von dem Tage
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des Gerichtes, vor deſſen Ankunft ott alle zur Uße rufen werde
Nach Apol 52 wird der gekreuzigte Ohn Gottes das Gericht
halten ber das Menſchengeſchlecht. Das künftige Gericht
Gottes ird Apol den Chriſtenverfolgern m Ausſicht geſte

7
dem ſie unvermeidlich verfallen werden Nach Apol iſt das
euer des Gerichtes hinausgeſchoben bis jüngſten Tage, ſo daß
es nicht gleich platzgreift Im gleichen Sinne heißt * Apol 45,
8 der von ott vorhergeſehenen Guten die Ausführung
des Beſchluſſes der ehr hriſti Gerichte noch nicht geſche
und ebenſo ial 39, das Gericht ſei aufgeſchoben, da noch viele
ſich bekehren werden. Wenn aber ial 5 geſagt wird, die Seelen
der Uten leiben iun einem eſſeren Orte, die böſen und ſchlechten
m einem ſchlechteren Orte, indem ſie da die Zeit des Gerichtes EL
warten: ſo hat da Juſtin jedenfalls im Auge, daß erſt nach erfolgter
allgemeiner Auferſtehung das Gericht erfolgen und alsdann die auf
erſtandenen ere  en un das ewige eben, die auferſtandenen Böſen
in die ewige Strafe eingehen verden Die Anſchauung, daß die
Seelen der Verſtorbenen erſt nach dem Am jüngſten Tage geſchehenen
Gerichte mn den Himmel, beziehungsweiſe in die Hölle kommen, folgt
araus ebenſowenig, wie Aus ial 80, wo geſagt ird „Die Ha
retiker ſagen auch, CS gebe keine Auferſtehung der Todten, ondern
68 werden (Sbald nach dem Tode die Seelen In den Himmel auf
genommen, die Orthodoxen ſagen, gebe eine Auferſtehung
des leiſches und ein tauſendjähriges Reich.“ Denn dieſe Orte
önnen gut auch Im relativen inne genommen werden, inſo
ern nämlich die Auferſtehung des eiſche und das tauſendjährige
Reich nicht geleugnet werden ollten, wie dieß von den Häretikern
eſchieht, während mit dieſen wohl feſtgehalten werden könnte, daß
die Seelen der Gerechten gleich nach dem Tode un den Himmel
kommen. Sodann iſt auch ial 38 dem Tage des Gerichtes
die Rede Nach Dial 39 ird I wiederkommen und alle
üherwinden und jedem nach ebühr vergelten, nach lal iſt eS
hriſto gegeben, alle zu richten, nach Dial 49, 132 ird I  U
bei der zweiten Ankunft als Richter kommen, nach ial
wird ott der Allvater durch den errn Ve

ſus Chriſtus 98 Gericht
vornehmen aſſen, und nach Dial 124 wird I  I in der Mitte
ſeines Volke die Menſchen jedweden Geſchlechtes richten.

Den Abſchluß des Ganzen wird aber nach Juſtin der elt
ran bilden: die Sοοα zul Strafe der Böſen (1 0 97½,
die Iu eut 3 22 vorhergeſagte RSe.  —  227—  65  N (1 Apol 60), die
ον- VI VHπαHοαα der (2 Apol 7 Und damit
wird ſich eine eue Wiederherſtellung verbinden, da der den Sra
eliten un der Wüſte geleiſtete die Weiſe und Vorbedeutungeines anderen neuen Himmels habe 10 131)
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Die Si  enlehre.
Juſtin ezeugt überhaupt die ſittliche Norm. hon In Apol
er ieß, chreibt, die Vernunft befehle, nur das Ahre

ehren und 3u ieben, das Rechte zu agen und 3u un In
Apol nennt dieſes „das btt Wohlgefällige“, für deſſen

Erwählung man belohnt werde, und hebt u Apol und
bezüglich dieſer natürlichen rdnung, IIu der Regierte und Regie⸗
rende ſtehen, die Verantwortlichkeit der Richter vor ott hervor.
Diejenigen, welche gegen die von der Vernunft gelehrte ſittliche
Norm handeln, ind die „NNα 510vrEC Apol 12, 5½%, D  82.——  205
T＋Ve VODEl (1 Apol 16) VE nachdem aber der ſittlichen Norm
entweder entſprochen oder widerſprochen worden, kommt entweder die
— oder die VXVNVV zu Tage, wornach der iſſende ott das
Gericht vollziehen ird Apol 12) QAbet beruht nach Juſtin
das Sittengeſetz auf Freiheit, weßha —⁴

— und VVVIV eine wirk
lich reelle Grundlage Aben und das Gute und Böſe nicht E
ſo enannt werden (1 Apol 43) Deshalb iſt die Tugend nicht aus
Furcht vor der Strafe 3u ehren, ondern ihrer önhei ind
Wohlgefälligkeit. Das Naturgeſetz iſt von ott Im ogo begründet,
aber durch die Dämonen wurde die enſ Geſetzgebung C(CDTU

rumpirt, während im Chriſtenthum die volle Wahrheit wieder her
geſtellt worden iſt (2 Apol 9 Auch im Dialoge weist Juſtin eben⸗
ſowohl auf die objective reale Grundlage der ſittlichen Norm hin
(＋α VIV& GI&& ial 2 XIV 2723  —3 „VI 22  *.— F.πUV ial 93)
owie auf die ſittliche reiheit, mit der der ſittlichen Norm entſprochen
werden muß: ott an * für gut, Menſchen und nge frei u
erſchaffen und ſie nach dem Gebrauche der ſittlichen Freiheit 3u
richten (Dial 1027, ott hat Engel und Menſchen mit Freiheit
erſch und mit Vernunft verſehen, Um ott erkennen, und
ihnen das Geſetz gegeben, ſo daß ſie gerichtet werden, enn ſie gegen
die Le  6 Vernunft handeln 10 141). Und owie der objectiven
ſittlichen Norm, ſo ird auch wiederholt von Juſtin dem ewiſſen
als der ſubjectiven Norm de Naturgeſetzes Ausdruck gegeben: Der
vernünftige Men 0 nicht das, was die Vernunft ihm als nicht

wählen verbietet (1 Apol 12); die vV

＋

E

—5 we  E das Ver—
halten des enſchen billigt Apol 29); Im Bewußtſein de Guten
das Bekenntniß des Chriſtenthums ablegen (2 Apol 2, 4); der
Natur des Menſchen wohnt das Vermögen inne, das Gute und da
Böſe zu erkennen (2 Apol 14); der Tadel des ewiſſen bei den
Böſen 10 9975 Menſchen ud nge werden durch ſich der
Schlechtigkeit angeklagt, enn ſie nicht Ugße thun 10 141).

Sodann macht aber auch Juſtin das chriſtliche ittengeſetz
geltend, welches, durch Chriſtus gegeben, einerſeits die volle Reinheit
des ewigen Naturgeſetzes enthã (2 Apol 99, anderſeits M ema
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heit des urſprünglichen übernatürlichen Zweckes U  ber das Natur
geſetz erhaben iſt Das Letztere tritt nu verſchiedener Weiſe zu Tage.
So 68 In dieſem Sinne (1 Apol 2 daß C8 wohl von der
geſunden Vernunft efohlen werde, jedo Ur die bloße Natur chwer
zu leiſten ſei, das Ute unter en Umſtänden, elbſt bei Einbuße
des Lebens 3u bethätigen; dagegen eien die riſten überzeugt, daß
ihnen der Tod einen Schaden bringe (I Apol 5; Apol 1  7 120,
eßhalb ſie nrit Freudigkeit das Martyrium erleiden (1 Apol 8, 3

Apol 413 lal 110, 114, 119, 121, 13105 die riſten haben
ehen die Hoffnung nicht auf das Gegenwärtige gerichte (1 Apol 0
In Apol ird der Name Chriſtus auf *  8YD  D  —  — bezogen, inſo
erne nämlich die riſten das Gute insbeſonders anſtreben. In
0 7 57,j ial 5. 133 erſcheint die Feindesliebe, n

Apol 15 die freiwillige Jungfräulichkeit als die Blüthe der I
lichen Moral Im ſelben Capitel der erſten Apologie werden
die Sünden durch Gedanken und Begierden Urgirt, owie daſelb
auch die reinen Motive des chriſtlichen Handelns aus
hervorgehoben werden In 0 werden die außerordentliche
Geduld und Sanftmuth der riſten gerühmt. Nach 0 21
gilt für den riſten, ott durch Heiligkeit des Lebens und
Ur Tugend nahezukommen; nach Apol 61 weihen ſich die Liſten
Ott Un Chriſtus; nach Po gilt C8 die Tugend zu pflegen
und wie Chriſtus zu leben, wie denn o Chriſti Vorſchriften
Als das G.JVÆLNIOV TVs .81 0² bezeichnet werden und ebendaſe
die Theilnahme fremden Sünden verpönt erſcheint Nach 0
iſt die chriſtliche ahrhei rhaben ber alle enſ Lehre, eil
II der ganze ogo iſt Nach Apol 12 iſt ott euge
der Gedanken und Crke. Nach 0 15 iſt das Chriſtenthum
erhaben über alle Philoſophie. Nach dal räg Chriſti chre
mn ſich Majeſtät, und Kraft In lal erklärt Tryphon
die Vorſchriften des Evangeliums Ur wunderbar und groß, daß
der Verdacht beſtehe, ES könne ieſelben Niemand befolgen, wie denn
nach ial 88, 93 Im chriſtlichen (ben ſich V& 860/%½⁷ 8 Um die
Bethätigung der Fvα handle. Und nach ial 131 darf man

I nicht einmal mit orten verleugnen.
ird von Juſtin das chriſtliche Sittengeſetz überhaupt mn

ſeiner Erhabenhei über das natürliche ittengeſetz zur Geltung 9e⸗
bracht, werden auch im Einzelnen verſchiedene Pflichten des I
lichen Lebens hervorgehoben. Es gehören hieher einmal die Pflichten
die dem Menſchen insbeſonders Ott gegenüber obliegen, nämlich:
das Bekenntniß Gottes Apol 6, Dial 13103 die nbetung Gottes
(1 Apol 17) das Gebet (1 0 61 die Täuflinge werden
gelehrt beten und die chon Getauften beten mit enſelben;
ial I  u hat un gemacht zum Geiſte des Gehetes und
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der Anbetung); der gemeinſame Gottesdienſt (1 0 V07⁰⁵
89%e XVLII %ροιατνινα die feierlichen Gehete und Geſänge; Apol
die gemeinſamen Gebete alle die Begrüßung mittelſt des
Kuſſes nach denſelben die vom Biſchofe vollzogene euchariſtiſche

eier das DOm zugerufene AImen die Communion);
die Gottesfurcht Dia 70 Alsdann werden als ichten, die der
n ſich ſelbſt gegenüber zu befolgen hat, namhaft gemacht:
euſ (1 Apol nicht einmal u Gedanken und Begierden
darf unkeuſch ſein, die Ehe eſteh der Erziehung
der Kinder, während onſt nthaltſamkeit geboten iſt; ial 110
eder verkehr mit ſeiner rechtmäßigen Gattin); Wahrhaftigkeit
(1 Apol Im Sinne der Schrift nicht chwören, immer die Wahr
heit agen; Apol nicht lügen und die Verfolger nicht täuſchen,
ondern Un das Bekenntniß Chriſti ſterben; Apol die
Chriſten halten für ottlos, nicht n em die ahrhei agen);
Faſten (1 Apol 61) Auch der Selbſtmord wird In dieſer Beziehung
verpönt, indem eS Apol El die riſten tödten ſich nicht
elbſt, damit ſie nicht gegen Gottes Willen andeln, nach welchem
das Menſchengeſchlecht ſich fortpflanzen, die göttliche ahrhei auf
nehmen nd fortbeſtehen ſoll Endlich werden unter den Pflichten

die übrigen Menſchen beſonders ingeſchärft die Nächſten⸗
liebe und der ehorſam gegen die Obrigkeit. In der etzteren Hin⸗
icht ird iInter Berufung auf griſti Ausſpruch von den Chriſten
geſagt, daß ſie die Steuern und Abgaben ahlen und während ſie
bott allein anbeten, Im Uebrigen den Königen nd Obrigkeiten
reudig dienen. In der erſteren Beziehung aber El ES 14,
die riſten heilen von ihrem Beſitze den Dürftigen mit; und

Apol 67 die Reichen geben freiwillig und nach Belieben nd
das Geſammelte ird beim Biſchofe deponirt, der die itwen und
Waiſen, die Kranken und die ſonſtigen Bedürftigen Unterſtützt.

Wie man 1e entſpricht die Sittenlehre Juſtin's un ihrem
Weſen und gar den dogmatiſchen Prineipien, E  E derſelbe
bezüglich der Glaubenslehre Chriſti u ſeinen riften niedergelegt
hat; und hier wie dort treten uns uUuL die Grundzüge der atho⸗
liſchen aubens nd Sittenlehre entgegen, ſo daß Im Großen und
Ganzen die ehre und Praxis der * nuLr die nähere
Entwicklung und die zeitgemäße Usſprache deſſen A* vas wir
mn Juſtin's Schriften gezeichnet nden, wie dieß hier nicht näher
ausgeführt 3u werden braucht.


